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illustriert Deutschschweizerische Sprichwörter

(Aus dem im Nebelspalter-Verlag Rorschach erschienenen gleichnamigen Bändchen)

Wer s hät und vermag hät en Hund,
wer s nid vermag soll sälber bäle!

dEh gliicht ame Tuubehuus,
die wo dine sind wettet! wider use

Es Maitli wie gschlecket -

e Frau wie n e Butze!
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De Mäntsch wird drüümal Chind,
wänn er uf d Wält chunnt,
wänn er aafangt z karisiere

und wänn er schteialt isch

Worte zur Zeit

«Was ist denn die Wissenschaft?»

Sie ist nur des Lebens Kraft.
Ihr erzeuget nicht das Leben,
Leben erst muß Leben geben.

J. W. Goethe: Zahme Xenien

Humor auf der Straße

Ein Fußgänger wird von einem

Kleinstwagen überfahren. Der
erschrockene Fahrer springt aus dem

Wägelchen und bückt sich nach
dem Opfer, das noch unter dem

Fahrzeug liegt: «Ums Himmelswille,

hets nech öppis gmacht?»
Da tönt es drohend zurück: «Nei

- aber fahret de öppe furt, süsch

stahn i uf!»

¦
Der Vater macht mit seinem Buben
eine Ausfahrt per Velo. Es ist heiß,
und in den Steigungen macht sich
das Gewicht des Fünfjährigen auf
dem Sesselchen gehörig bemerkbar.
An einer besonders stotzigen Stelle
muß der Vater sogar in die Pedale
stehen. In dem Moment ruft ihm
der Bengel aufmunternd zu: «Lahs
nume la chute!» (Laß es ruhig
sausen!)

¦
An einer Baustelle sind Schlaglöcher

entstanden. Ein unaufmerksamer

Mopedfahrer verliert darauf
das Gleichgewicht und stürzt. Während

er rasch wieder auf die Beine
kommt, lärmt das am Boden
liegende Krachmöbel fröhlich weiter.
Der Unglücksrabe betrachtet es

etwas verdattert und sagt dann
entschuldigend zu den Bauarbeitern:
«I has scho zwöi Jahr; aber das
hets mer itz doch no nie gmacht!»

¦
In einer unübersichtlichen Kurve
im Dorf stößt die fliegende
Polizeipatrouille auf zwei Männer, die
neben einem vorschriftwidrig par-

ASPIRIN kierten VW diskutieren. Es stellt
sich heraus, daß es der Schulvorsteher

ist, der mit dem Präsidenten
des Radfahrervereins die Verkehrsprüfung

für die Schüler bespricht!

¦
Ein Pfarrer hat stellvertretungsweise

in einem städtischen
Außenquartier zu predigen. Er erreicht
die Stadt am Sonntag morgen per
Bahn - schon mit einiger Verspätung.

Ausflügler verstopfen
Perrons und Unterführungen. Trotz
nicht ganz pfarrherrlichem
Durchdrängen sieht der Schwitzende
gerade noch seinen Bus abfahren.

Hinüber im Sprung zur Tramlinie,
die ins gleiche Quartier führt!
Nichts in Sicht! Da beginnen schon

von den Türmen die Glocken zu
läuten! Zurück zum Bahnhofein-

Sezugiquellennachweis: E. Schlatter. Neuchätel

gang - Taxi! Start - fahren - stoppen

- warten - starten - fahren
Endlich der Kircheneingang! - Die
Gemeinde singt: «Aus irdischem
Getümmel ...» -ti
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